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Anderungsantrag zu PB.L-01

Von Zeile 276 bis 277 einfiigen:

gilt daher Wasserstoff und synthetische Kraftstoffe dort zum Einsatz zu bringen, wo sie wirklich
gebraucht werden: etwa in der Industrie oder beim Flugverkehr._Flur die klimaneutrale
Schifffahrt sind Biotreibstoffe und LNG keine Lésung, da sie den Regenwald zerstéren und das
Klima anheizen. Wir brauchen deshalb eine verlassliche Tankinfrastruktur fir grine
Synthesekraftstoffe in allen Hafen und die Erprobung in Bereichen wie der Behérdenschifffahrt

und in Kreuzfahrtschiffen. So schaffen wir die Grundlage fir den weitergehenden Ausbau im
internationalen Rahmen.

Begriundung

Um die sich beschleunigende Klimakatastrophe zu verhindern, mussen wir schnellstmdglich
komplett klimaneutral werden. Bis zum Ende des Jahrhunderts wird im globalen Durchschnitt mit
einem Meeresspiegelanstieg von uber einem Meter gerechnet! Fur die Schifffahrt sind Biotreibstoffe
aus Pflanzen und verflUssigtes Erdgas keine Alternativen, sondern gefahrliche Sackgassen. Obwohl
sie als Alternativen zum giftigen Schwerdl gehandelt werden, wirken sie auf Klima und Umwelt
verheerend.

Biotreibstoffe sind wahre Regenwaldkiller. Das ricksichtslose Abholzen von Waldern flr die
Biotreibstoffproduktion bedeutet das Verschwinden einzigartiger Pflanzen und Tiere far immer.
Erneuerbare Energien, die aus Wind und Sonne Synthesekrafstoffe kommen, brauchen viel weniger
Flache, um die gleiche Menge Energie in Form von Treibstoff herzustellen. Die Klimabilanz von
Biotreibstoffen ist nur rechnerisch neutral. Durch das Verbrennen von Biodiesel befindet sich immer
ein Teil des CO2 in der Atmosphare. Erst spater wird es von den Pflanzen aufgenommen.
Klimapolitisch missen wir hingegen Kohlendioxid aus der Atmosphare mit Baumen absorbieren.

Auch verflissigtes Erdgas ist keine Losung. Es verbrennt zwar sauberer als Diesel, doch verringert
es den CO2-Ausstols nur um 20 Prozent. Es ist und bleibt ein fossiler Energietrager. Die Forderung
von Erdgas bedeutet, insbesondere mit Fracking, die Vergiftung von Béden und Grundwasser.
Methan ein hdchst klimaschadliches Gas, das 80 Mal mehr zum Treibhauseffekt beitragt als
Kohlendioxid. Methan entweicht in der gesamten Férderkette vom Bohrloch bis zum Motor. Es gibt
sogar einen Fachbegriff fur die unvollstandige Verbrennung in Motoren: Methanschlupf! Und
mittlerweile rat die Weltbank von Investitionen in LNG ab.

Daher gilt: We have to act - now! Eine zu hundert Prozent klimaneutrale Schifffahrt funktioniert nur
mit Synthesekraftstoffen aus grinem Wasserstoff. Die Batteriehybridisierung und
Windantriebstechnologien sind gute erste Schritte, doch reichen sie flr eine komplett klimaneutrale
Schifffahrt nicht aus. Sie liefern nicht geniigend Energie.

Das Henne-Ei Problem I6sen wir nur mit mutigen und konsequenten Schritten. In der Fachwelt wird
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ein bunter Mix griner Treibstoffe aus Ammoniak, Methanol und Elektrodiesel prognostiziert. Fur die
Entwicklung und Erprobung braucht dieser bunte Treibstoffmix einen verlasslichen Rahmen. Die Zeit
fur Prototypen und Verlegenheitslésungen ist angesichts der abschmelzenden Polkappen lange
vorbei. Daher missen wir in Teilbereichen, wie bei Schiffen in 6ffentlicher Hand, vorangehen. Dort,
wo Batterien keine vollstandige Losung sein kdnnen und es gesamtwirtschaftlich vertretbar ist,
mussen wir die Anwendung von Synthesekraftstoffen zur Bedingung machen. Mit den Erfahrungen
in Teilmarkten kénnen wir im internationalen Rahmen schneller auf Losungsmaéglichkeiten drangen.

Jens Schabacher, Sprecher LAG Hafen und Schifffahrt Bremen.

weitere Antragsteller*innen

Barbel Kraus (KV Wittmund); Maurice Mlller (KV Bremerhaven); Christina Kéglin (KV Bremen-
Nordost); Dorothea Fensak (KV Bremerhaven); Bianca Renate Fromming (KV Bremen-Nord); UIf
Berner (KV Wilhelmshaven); Harald Klussmeier (KV Bremen-Mitte); Daniel Jochum (KV Berlin-
Friedrichshain/Kreuzberg); Kerstin Selinski-Spohler (KV Bremen LdW); Ralf Bohr (KV Bremen-Ost);
Andreas Winkler (KV Bremen-Nordost); Tilman Neubronner (KV Bremen-Nord); Wiebke Feuerhake
(KV Bremen-Nordost); Gerhard Voss (KV Osterholz); Sebastian Gotte (KV Weimar-Stadt); UIf Millauer
(KV Bremen LdW); Burkhard Képpen (KV Traunstein); Jutta Wegner (KV Mecklenburgische
Seenplatte); Rolf Hegelin-Henschel (KV Bremen-Mitte); Michael Labetzke (KV Bremerhaven); Arne
Grotenrath (KV Dortmund); Ullrich Hoffmann (KV Osterholz); Christoph Steinig (KV Berlin-Steglitz/
Zehlendorf); Ingo BloB (KV Bremen LdW); Patrick Voyé (KV Marburg-Biedenkopf); Katharina Horn (KV
Vorpommern-Greifswald); Claudia Muller (KV Vorpommern-Riigen); Lucas Christoffer (KV Mainz);
Andrea Hecking (KV Forchheim); Tobias Balke (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Gerrit Alino
Prange (KV Potsdam); Timm Schulze (KV Bamberg-Stadt); Wolfram Schmalz (KV Chemnitz); Filiz
Polat (KV Osnabrick-Land); Lukas Benner (KV Aachen); Eberhard Hoffmann (KV Wittmund); Arendt
Hindriksen (KV Wittmund); Jan Geldsetzer (KV Weilheim-Schongau); Johannes Kode (KV Berlin-
Tempelhof/Schdéneberg); Hans Hajo JanBen (KV Wittmund); Annette JanBen (KV Wittmund); Christel
Sommer (KV Wittmund); Johannes Osterkamp (KV Bremen LdW); Mustafa Kemal Oztlrk (KV
Bremen-Mitte)

Seite 2



	Kapitel 1: Lebensgrundlagen schützen
	Änderungsantrag zu PB.L-01
	Von Zeile 276 bis 277 einfügen:

	Begründung
	weitere Antragsteller*innen


